„Atomstrom verstopft die Netze“

Interview mit UfU-Vorstandsmitglied Malte Schmidthals

Berlin, 6. September 2010: In Reaktion auf die Einigung der Bundesregierung für längere Laufzeiten der Atomkraftwerke hat UfU-Vorstand Malte Schmidthals in der Sendung MDR-aktuell am 6. September das Vorhaben kritisiert. 
Es gehe „am Ende des Tages“ darum, dass zusätzliche Gewinne für die Stromkonzerne anfallen würden und dass der Netzausbau weiterhin nach ihren Interessen erfolge. Dies würde mit weniger Sicherheit, mit weniger Klimaschutz und mit mehr Atommüll erkauft.
„Atomstrom verstopft die Netze, er sorgt dafür, dass zentrale Strukturen erhalten bleiben und die Modernisierung und Dezentralisierung unserer Stromversorgung sich um 15 Jahre verzögert und das behindert die erneuerbaren Energien auch wenn die Bundesregierung das Gegenteil sagt,“ so Schmidthals.
Zwar sinke der Strompreis möglicherweise um einen halben Cent pro Kilowattstunde. Mit Sicherheit werde der Steuerzahler aber für mehr Sicherheit, für mehr Atommüll aufkommen müssen. „Steuerzahler und Verbraucher sind der selbe Personenkreis, nämlich wir alle und deswegen wird es am Ende teuerer,“ erklärte der UfU-Vorstand.
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